Karte des Tages

Diese Aktivität fungiert als Start für das Treffen. Sie hilft den TN ihre Gefühle, Erwartungen und ihre aktuelle emotionale Situation zu reflektieren. Außerdem hilft sie, sich auf den Kurs zu fokussieren. Daneben lernen sich die TN besser kennen.

Vorbereitung: 
Ein Set von Bildkarten (z.B.: “Dixit”, …) oder ausgedruckte Bilder, Fotos werden auf dem Tisch verteilt.

Ablauf:
Die Karten/Bilder sind auf dem Tisch verteilt. Die TN gehen um den Tisch und sehen sich die Bilder an. Jede/r TN sucht eine Karte aus die seine/ihre Gefühle/ aktuelle Situation/Erwartungen widerspiegelt und nimmt diese Karte. Wenn jeder eine Karte genommen hat, gehen die TN zu ihren Plätzen zurück und präsentieren ihre Karte der restlichen Gruppe. Sie sollen folgende Fragen beantworten:

Wofür steht die gewählte Karte?
Warum hat er/sie die Karte gewählt?

Spezielle Qualität: 
Diese Aktivität hilft den TN sich zu fokussieren und „anzukommen“. Sie reflektieren ihre emotionale Situation und schildern diese auch anderen. Dies fördert das Gruppengefühl.

Material: Set von Karten/Bildern

Dauer: 20 Minuten 


Kaleidoskop der Lernfelder

Wenn es um Lernfelder geht, denken die meisten Menschen sofort an Schulen und andere Bildungsinstitutionen. Manchmal ist es jedoch das Leben, das uns am meisten lehrt und die meisten Lernfelder bietet. Diese Aktivität unterstützt, solche Lernfelder aus der eigenen Biographie abzuleiten.

Vorbereitung: 
Die beiden Arbeitsblätter „Kaleidoskop der Lernfelder Beispiel“ und „Mein Kaleidoskop der Lernfelder“ für alle TN. 

Ablauf:
Schritt 1
Die TN sollen an das Modul 1 und die Erkenntnisse aus dem „Fluss des Lebens“ erinnert werden. Der Trainer/die Trainerin fragt die TN welche Lernorte sie in ihrem bisherigen Leben identifiziert haben. Danach sollen sie versuchen ähnliche Lernorte zu Lernfeldern zu gruppieren.

Schritt 2 
Das Blatt „Kaleidoskop der Lernfelder Beispiel“ soll als Orientierungshilfe dienen. Gemeinsam in der Gruppe sollen für jedes Lernfeld (= jeden Diamanten) Lernorte gefunden werden. Zum Beispiel könnte für den Diamanten „Nicht-Erwerbsarbeit“ genannt werden, jemand habe als Freiwillige(r) bei der Rettung gearbeitet oder eine Faschingsparty in der Nachbarschaft organisiert. Der Diamant mit dem Fragezeichen soll verdeutlichen, dass die Aufzählung keinen Anspruch auf Vollständigkeit aufweist. Vielleicht gibt es noch andere Lernfelder im Leben der TN, die nicht inkludiert sind.

Schritt 3
Nun sollen die TN das Arbeitsblatt „Mein Kaleidoskop der Lernfelder“ ausfüllen und für jeden Bereich so viele Beispiele aus ihrem Leben finden wie möglich. Natürlich werden nicht alle TN für alle Bereiche Beispiele finden, doch sie sollten angeregt werden genau darüber nachzudenken.

Schritt 4
Der Trainer/die Trainerin fragt ob jemand aus der Gruppe sein/ihr „Kaleidoskop“ präsentieren will. Die TN sollen dazu angehalten werden, darüber nachzudenken, welche Fähigkeiten und Kompetenzen sie in den jeweiligen Bereichen entwickelt haben. Diese sollen in die jeweiligen Diamanten auf das Arbeitsblatt „Mein Kaleidoskop der Lernfelder“ geschrieben werden. 


Spezielle Qualität: 
Das Arbeitsblatt „Mein Kaleidoskop der Lernfelder“ soll die TN unterstützen, wenn es in Modul 3 darum geht, ihre Kernkompetenzen zu beschreiben. Oft fällt es schwer ein konkretes Beispiel für bestimmte Kompetenzen zu nennen. Dieses Arbeitsblatt kann dabei helfen, insbesondere beim Ausfüllen des Arbeitsblattes „Meine Kompetenzen im Fokus“ in Modul 4.

Material: Die Arbeitsblätter „Mein Kaleidoskop der Lernfelder“ und „Kaleidoskop der Lernfelder Beispiel“

Dauer: ca. 60 Minuten 


Eine Adlergeschichte

Ein kleiner Adler wuchs auf einem Hühnerhof auf. Eine Bäuerin hatte ihn mutterseelenallein im Wald gefunden und mit auf den Hof genommen. Hier lebte er inmitten von Hühnern. Nie hatte er sein Hühnerdasein hinterfragt, denn die Hühner waren seine Familie. Der Adler pickte nach Körnern, ging zur Wasserstelle und abends mit den Hühnern schlafen. Den Hühneralltag zu leben, war für den Adler nicht einfach. Was den Hühnern so leicht zu fallen schien war für ihn eine große Anstrengung. Eines Tages kam eine Wanderin am Hühnerhof vorbei. Sie fragte: „Warum lebst du hier? Du bist ein Adler. Warum bleibst du am Boden obwohl dir Flügel zum Fliegen geschenkt wurden?“
Der Adler wusste auf diese Frage keine Antwort. Immer wieder dachte er darüber nach, was die Frau gesagt hatte: War er anders als die anderen? Fühlte er sich deshalb oft nicht dazu gehörig, am „falschen“ Platz? „Ach was“, rief er sich selbst zur Vernunft. „Ich bin hier zuhause, ich bin wie die anderen Hühner und Hühner können nicht fliegen, basta.“
Noch viele Male kam die Wanderin am Hühnerhof vorbei. Sie sprach nicht mehr mit dem Adler, doch spürte sie jedes Mal seine Sehnsucht. Eines Tages fragte er vorsichtig: „Und du meinst wirklich, ich könnte fliegen?“ „Ja“, sagte die Wanderin, „und wenn du magst, begleite ich Dich ein Stück auf deinem Weg es herauszufinden.“
Der Adler brauchte noch Zeit, bis er den Mut dazu fand. Als der Tag gekommen war, kam die Wanderin zur verabredeten Zeit auf den Hof. Jetzt überfielen den Adler erneut Angst und Zweifel: „Was passiert mit mir? Was tue ich hier eigentlich? Sollte ich nicht lieber hier bei den Hühnern bleiben?“ Der Adler schaute zurück zum Hühnerhof. Er hatte jetzt die Möglichkeit, das Fliegen zu versuchen. Doch er schaffte es nicht. Verwirrt hüpfte er, so schnell er konnte, zurück zu den Hühnern.
Die Wanderin hatte viel Geduld mit dem Adler und drängte ihn nicht. Als sie das nächste Mal kam, stieg er mit ihr auf eine kleine Anhöhe. Dort sagte sie zu ihm: „Flieg. Du gehörst in die Lüfte. Spüre deine Kraft, nutze deine Flügel und erprobe dein Adler-Sein.“ Der Adler schaute unsicher nach unten. „Was soll das Ganze? In der Luft bin ich allein. Das ist viel zu gefährlich. Ich muss sofort zurück.“ Als er ihren ermutigenden Blick sah, nahm er jedoch seinen Mut zusammen und sprang – er fiel mehr als dass er flog. Doch er spürte, wie seine Flügel ihm halfen, sanft zu landen.
Es folgten noch einige Versuche. Der Adler wurde mutiger. Und eines Morgens als sie wieder auf der Anhöhe standen sah er drei Adler, die majestätisch ihre Kreise im blauen Himmel zogen. Ein unbändiges Verlangen überkam ihn. Der Adler sah zurück zum Hühnerhof dann blickte er zum Himmel. „Könnte es sein, dass dies meine Welt, meine Bestimmung ist?“ fragte er sich.
Erneut meldeten sich Zweifel: „Was verspricht mir das Leben in den Lüften? Kann ich überhaupt fliegen? Nehmen die anderen Adler mich ernst? Werde ich überleben?“ Er zögerte erneut. Dann sah er zur Sonne und ohne zu überlegen stieß er sich kraftvoll ab und  glitt in die Luft. Mit Leichtigkeit flog er höher und höher. Sofort fühlte er sich in seinem Element.
Den Hühnerhof überflog er noch manchmal, und schaute liebevoll hinab. Er war ein Adler und hatte Flügel zum Fliegen. Jetzt hatte er seinen angemessenen Platz gefunden.

Nach einer Indianischen Volksweisheit
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Kompetenzkarten: Einführung
Diese Aktivität ist unabdingbar für die erfolgreiche Beendigung des ganzen Prozesses. In diesem Schritt werden die Kompetenzkarten auf spielerische Art und Weise vorgestellt. Die TN lernen die Karten kennen, werden vertraut im Umgang mit ihnen und lernen einige wichtige Begriffe. Die Karten und die darauf beschriebenen Begriffe sind wichtig für das „Spiel der Kompetenzen“.

Vorbereitung: 
Ein Set der Kompetenzkarten ist auf einem Tisch in der Mitte des Raumes verteilt. Die Karten werden in einer Pause vorbereitet, wenn die TN nicht im Raum sind. Wenn die TN zurückkommen, finden sie die Karten bereits verteilt vor. Ein Flipchart mit dem „Wissenskrug“ darauf. 3 Flipcharts mit Bildern von Tätigkeiten aus drei unterschiedlichen Lernfeldern (siehe: „Kaleidoskop der Lernfelder).

Ablauf:

Schritt 1:
Ein Flipchart mit einer Zeichnung des „Wissenskruges’“ ist vorbereitet. Die Karten sind auf dem Tisch verteilt. Die TN gehen um den Tisch und sehen sich die Karten genau an. Der Trainer/die Trainerin stellt folgende Fragen:

· Welche Begriffe verstehe ich? 
· Welche Begriffe könnte ich jemand anderem erklären?

Die TN sollen sich die Karten nun noch einmal mit diesen beiden Fragen im Kopf ansehen. Danach fragt der Trainer/die Trainerin: 

· Wie viele der Karten versteht ihr?

Jede/r TN schätzt den Prozentanteil der Karten die er/sie versteht. Der Trainer/die Trainerin markiert den entsprechenden Wert am Wissenskrug mit einer Linie oder einem Punkt. Sagt jemand beispielsweise 50%, so wird eine Linie in der Mitte des Kruges gezogen.

Schritt 2:
Die TN wenden sich dann wieder den Karten zu. Die TN sollen nun jene Karten vom Tisch nehmen, die sie verstehen und erklären können. (HINWEIS: Es ist wichtig zu betonen, dass lediglich jene Karten die erklärt werden können genommen werden sollen. Es spielt keine Rolle ob die TN die jeweilige Kompetenz selbst aufweisen!) Jede/r TN nimmt dann 2-5 Karten vom Tisch, deren Bedeutung er/sie versteht und die er/sie erklären kann. Der Trainer/die Trainerin sollte drauf achten, dass alle TN zumindest eine Karte nehmen. Es können bzw. sollen so viele Karten genommen werden, wie die TN verstehen. 

Schritt 3:
Der Trainer/die Trainerin teilt die TN in zwei kleinere Gruppen auf. Die Kleingruppen suchen sich einen Platz zum Arbeiten und jede/r TN erhält vom Trainer/der Trainerin einige leere Zettel. Die TN können sich auf diesen Notizen machen, um die Begriffe besser zu beschreiben. Danach erklären sich die TN ihre Karten gegenseitig in den zwei Gruppen. Sie sollen versuchen die Begriffe mit praktischen Beispielen zu illustrieren. WICHTIG: Die Notizen sollen nur zur Unterstützung dienen, um die Begriffe besser erklären zu können.

Schritt 4:
Sind die Karten in den Kleingruppen erklärt, soll nun der Zusammenhang zu verschiedenen Tätigkeiten aus verschiedenen Lernfeldern hergestellt werden. Aus 3 Lernfeldern soll eine Tätigkeit (Beruf) auf Fotos auf einem Plakat dargestellt werden. (Bsp.: Mutter/Vater mit Kind aus dem Lernfeld „Familienarbeit“; Ein/e SportlerIn aus dem Lernfeld „persönliche Interessen“, etc.). Die einzelnen Flipcharts sollen eines nach dem anderen präsentiert und bearbeitet werden. 
Die TN sollen nun versuchen zu dem präsentierten Flipchart zugehörige Kompetenzen zu finden, von jenen, die bereits in der Gruppe erklärt wurden. Diese werden genannt, es wird erklärt warum die jeweilige Kompetenz für den Bereich/die Tätigkeit wichtig ist und dann wird die entsprechende Karte auf das Plakat geklebt. Abwechselnd kommen beide Gruppe an die Reihe. Können keine Kompetenzen mehr gefunden werden, werden die Karten wieder entfernt und das nächste Plakat wird auf die gleiche Weise bearbeitet. 

Schritt 5:
In der nächsten Runde sollen die TN die übrig gebliebenen Karten, die noch auf dem Tisch liegen erneut ansehen und schauen ob sie noch weitere kennen bzw. ob für die präsentierten Tätigkeiten weitere Kompetenzen notwendig sind. In der Großgruppe werden die neu gefundenen Kompetenzen kurz erklärt und auf das passende Plakat geklebt.

Nach dem Ende dieser letzten Phase fragt der Trainer/die Trainerin erneut:

· Wie viele der Begriffe versteht ihr JETZT?

Die neuen Wissensstände werden erneut am „Wissenskrug“ markiert.

Schritt 6:
Wenn Karten übrig bleiben, kann der Trainer/die Trainerin die Karten erklären oder sie verteilen und die TN diese als HÜ recherchieren lassen. Je nach Menge der übrigen Karten, ist die eine oder andere Version zielführender, oder auch eine Mischung aus beiden.

Spezielle Qualität: 
Diese Aktivität hilft den TN mit den Kompetenzkarten vertraut zu werden. Für das „Spiel der Kompetenzen“ ist es notwendig zumindest den Großteil der Begriffe auf den Karten zu verstehen. Die Begriffe mit eignen Worten zu beschreiben, hilft ein besseres Verständnis für die Begriffe zu entwickeln. Um einen schwierigen/abstrakten Begriff erklären zu können, muss man sich mit diesem genau auseinandersetzen. Der „Wissenskrug“ zeigt den TN ihre Wissensstände und ihre Fortschritte.

Material: Ein Set der „Kompetenzkarten”, Flipchart mit dem Wissenskrug, 3 Flipcharts mit Bildern ausgewählter Tätigkeiten aus unterschiedlichen Lernfeldern.

Dauer: 120 Minuten 


Ampel-Feedback

Das Ampel-Feedback ist eine schnelle und einfache Methode die Stimmung in einer Gruppe zu erheben. Bei guter Vorbereitung benötigt es nur wenig Zeit und die Anonymität erhöht die Wahrscheinlichkeit ehrlicher Einschätzungen. 

Vorbereitung: 
Ein Flipchart mit der Überschrift „Heute war...” und dem Bild einer Ampel darauf. Zum besseren Verständnis können die Farbleuchten durch färbige Smileys ersetzt werden. 


Ablauf:

Schritt 1:
Die Methode wird erklärt und das Flipchart wird so gedreht, dass die Vorderseite mit der Ampel in eine Ecke des Raumes zeigt.

Schritt 2:
Jede(r) TN erhält einen bunten Klebepunkt und bringt diesen auf dem Bild der Ampel an. Ein Punkt bei grün bedeutet: „Heute war es super“ bei gelb „Heute war ok“ und bei rot „Heute war schlecht“. Die TN bringen die Punkte nacheinander an.

Schritt 3:
Das Flipchart wird umgedreht, so dass alle es sehen können – das Ergebnis kann kurz reflektiert werden. Der Trainer/die Trainerin bedankt sich für das Feedback. Sollte es Punkte in Rot geben, so kann nachgefragt werden was beim nächsten Mal besser gemacht werden könnte.

Material: Vorbereitetes Flipchart, Klebepunkte

Dauer: ca. 10 Minuten


